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nach Hause befördern. Es gibt we-
nig, das es nicht gibt.

Moriz Grabmanns Schicht ist vor-
bei, zumindest für den Nachmittag.
„Ich gehe jetzt schlafen und fahre
dann ab Mitternacht wieder. An ei-
nem Samstag ist das Nachtleben in
Augsburg in vollem Gang.“ Er ist
gespannt, welche Fahrgäste ihn in
der Nacht erwarten. „In einem Taxi
kann alles passieren. Das Wichtigste
ist, immer freundlich zu sein, denn
dann sind es die Leute auch zu dir.“

surfen oder lässt das Treiben auf den
Straßen Augsburgs auf sich wirken.
Manchmal nutzt er auch die Zeit,
um das Auto zu putzen. „Dein Auto
ist das Aushängeschild. Wenn das
sauber ist, fahren die Leute auch
gerne mit“, erklärt er.

Nach über einer Stunde Warten
kommt erneut ein Auftrag rein und
Grabmann startet den Motor. Der
Auftrag kommt aus Richtung des
Theaters. Die zwei Fahrgäste haben
mehrere Ziele auf ihrer Reise. Sie
sammeln einen weiteren Mitfahrer
ein, wollen zur nächstgelegenen
Bank und schließlich zum Schlacht-
hof am Proviantbach gefahren wer-
den. Alles erledigt Grabmann mit
den Fahrgästen. „Es gibt die unter-
schiedlichsten Dinge, die man mit
einem Taxi befördern kann. Man-
che Kunden wollen von A nach B,
manche wollen, dass man ihren Ein-
kauf nach Hause fährt oder einfach
nur ein Bier von der nächsten Tank-
stelle holt.“ Viele Ärzte versenden
ihre Proben per Taxi an Labore oder
Unternehmen lassen ihre Kunden

Hauptbahnhof transportiert wer-
den. Das gehöre zu seinen häufige-
ren Fahrten, sagt der 24-Jährige. Es
gibt dagegen auch seltenere Fahr-

ten: „Zum Beispiel zum Münchner
Flughafen fahre ich nicht so oft.
Aber das ist dann auch eine lukrative
Fahrt, da hat man für den Tag aus-
gesorgt“, sagt Grabmann.

Nachdem er die Lokführer am
Hauptbahnhof abgesetzt hat, wird
es ruhig im Taxi. Moritz Grabmann
steht an der Station in der Karlstra-
ßeplatz und wartet auf einen neuen
Auftrag.

Dieses Mal ist er zweiter in der
Warteschlange. Und er wartet lan-
ge, auch das kommt vor: „Um diese
Uhrzeit gehen die Leute nach Hause
und machen sich fertig für den
Abend. Ab 23 Uhr ist wieder mehr
los.“ Während er wartet, verbringt
er die Zeit mit Lesen, im Internet

wir benachrichtigt“, erklärt Grab-
mann. Dabei gibt es eine Reihenfol-
ge: Wer als Erster in der Reihe am
Stand steht, bekommt den Auftrag.
All das regelt der Funkverkehr der
Taxizentrale. Moritz Grabmann ist
derzeit der erste in der Reihenfolge
und der nächste Auftrag lässt nicht
auf sich warten. Zwei Fahrgäste
möchten Lampen von einem Ge-
schäft in der Innenstadt nach Hause
transportieren. Die Fahrt dauert
nicht lange und die beiden unterhal-
ten sich entspannt mit ihrem Fah-
rer.

Moritz Grabmann hat schon viele
Gespräche mitbekommen, oft reden
sich seine Fahrgäste bei ihm die See-
le aus dem Leib. „Von der Schei-
dung über Betrugsgeschichten, bis
hin zum neuesten Klatsch aus der
Stadt ist alles dabei“, sagt er. So sei
er immer informiert, was in Augs-
burg gerade los ist.

Vom Hotelturm aus ist Grab-
mann auf dem Weg zu seinen nächs-
ten Fahrgästen. Drei Lokführer
möchten vom Bahnpark zum

VON MARIUS ECKERT

Es ist ein heißer Samstagnachmittag.
Moritz Grabmann steht am Eingang
des Klinikums Augsburg und war-
tet. In seinem Auto spürt man nicht
viel von der Hitze, die Klimaanlage
erfüllt ihren Zweck. Zehn Minuten
nach seiner Ankunft ertönt ein Ton,
ein Auftrag ist eingegangen. Moritz
Grabmann startet den Motor seines
beigen Mercedes mit dem gelben
Taxischild auf dem Dach.

Der 24-Jährige ist seit eineinhalb
Jahren Taxifahrer und seit einem
Monat der jüngste selbstständige
Taxifahrer in der Stadt. Seine Fahrt
führt ihn diesmal nach Lettenbach
bei Diedorf. Wie ein Arbeitstag bei
ihm aussieht, hängt von vielen Fak-
toren ab: „Es kommt drauf an, wie
die Leute drauf sind, welche Jahres-
zeit ist, ob Ferien sind oder nicht,
und auch auf die Tageszeit. In einem
Taxi kann alles passieren“, erklärt
er. Die Augsburger seien aber
grundsätzlich angenehme Fahrgäs-
te. „Die meisten unterhalten sich
mit mir, es gibt aber auch viele, die
nur transportiert werden wollen.“
Man merke aber relativ schnell, wie
man sich verhalten muss, erklärt er.
Nachts ist auch der Alkoholpegel
entscheidend, wie eine Fahrt ver-
läuft. „Alkohol senkt die Hemm-
schwelle und es gibt dabei sehr lusti-
ge betrunkene Fahrgäste, mit denen
man auch einen Spaß machen kann,
aber auch die anderen, bei denen
man vorsichtiger sein muss“, weiß
Grabmann.

Sein erster Fahrgast an diesem
Tag möchte zum Vincentinum.
Grabmann kennt den Weg, ohne
nachfragen zu müssen. „Mit der
Zeit lernst du den schnellsten Weg
von A nach B kennen und auch viele

Schleichwege, die man vorher viel-
leicht noch nicht entdeckt hat.“
Eine gute Ortskenntnis ist eine Vo-
raussetzung, um überhaupt Taxi-
fahren zu dürfen. Um die Konzessi-
on zu bekommen, müsse man eine
Ortskenntnisprüfung ablegen, er-
zählt Grabmann. „Und wenn man
sich mal nicht ganz sicher ist, kann
man den Fahrgast auch immer fra-
gen, niemand kann schließlich alle
Straßen kennen.“

Nachdem er seinen Fahrgast ab-
gesetzt hat, macht er sich auf den
Weg zu einer Taxistation an der Ci-
ty-Galerie. „An diesen Punkten
können wir auf einen Auftrag war-
ten. Ruft dann jemand aus diesem
Bezirk in der Zentrale an, werden

„In einem Taxi kann alles passieren“
Augsburg auf Achse Moritz Grabmann ist der jüngste selbstständige Taxifahrer in der Stadt. Er transportiert

Menschen, Einkäufe und Blutproben – und erfährt dabei einiges, was kaum einer über Augsburg weiß / Serie (9)

Mit 24 Jahren ist Moritz Grabmann der jüngste selbstständige Taxifahrer in Augsburg. Er liebt seinen Beruf. Während der Fahrten muss er auch mal Seelendoktor spielen.
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Eine Ortskenntnisprüfung
ist verpflichtend

Manchmal putzt er
auch sein Auto

● Name Moritz Grabmann
● Alter 24
● Wohnort Die Augsburger Altstadt
● Lieblingsort Maximilianstraße;
dort gibt es alles, was er braucht
● Unbeliebter Ort: keine Angabe
● Das macht Augsburg liebens�
wert „Augsburg ist eine coole und
junge Stadt, die für mich meine Hei�
mat bedeutet.“

Im Porträt

Was bedeutet es heutzutage gerade
für Jugendliche, demokratisch und
politisch wirksam zu sein? Dieser
Frage widmet sich die Lange Nacht
der Demokratie, die am Samstag,
15. September, ab 18.30 Uhr in der
Stadtbücherei Augsburg stattfindet.

Mit einem vielseitigen Programm
möchte die Veranstaltung unter der
Federführung des Bezirksjugend-
rings Schwaben „Interessierte für
politische Fragen sensibilisieren und
über verschiedene Formate den
Wert von Demokratie erlebbar ma-
chen“, wie es vonseiten der Veran-
stalter heißt. Die Besucher gehen
philosophisch, kreativ und spiele-
risch an Fragen politischer Teilhabe
heran. Es gibt Aktionsstände, Per-
formances, Workshops und Musik.

Über 30 Organisationen bieten
über 60 Programmpunkte an. Den
Auftakt des offen und interaktiv ge-
stalteten Aktionsabends machen die
Streetband Scarafons um 18.30 Uhr
und das anschließende Improtheater
„Deschawüh“.

Um 20.30 Uhr spricht der chinesi�
sche Menschenrechtsaktivist und
Blogger Dejun Liu, „der hautnah be-
richten kann, wie es ist, ohne funk-
tionierende demokratische Struktu-
ren leben zu müssen“, erzählt Jo-
chen Mack aus dem Organisations-
team. Um 22 Uhr ist die Preisverlei-
hung des Filmwettbewerbs „1 Mi-
nute für die Demokratie“ angesetzt.
Den Abschluss der Veranstaltung
bildet von 23 Uhr bis 24 Uhr ein Get�
together, bei dem alle miteinander
ins Gespräch kommen können.

Dazwischen gibt es eine Reihe an
Mitmachstationen. Eine Auswahl:
● Politikerinnen�Speeddating Ge-
sprächsrunde mit Politikerinnen
(Volkshochschule Augsburg-Stadt)
● Anruf nach München Mobiles
Youtube-Studio im umgebauten
Wohnwagen für Statements an die
Landespolitik (Kreisjugendring
Augsburg-Land)
● Stammtischkämpfer�Ausbildung
Wie reagieren, wenn man rechte Pa-
rolen hört? (Jusos Augsburg)

Medial begleitet wird die Lange
Nacht der Demokratie von „myde-
mokratie“, einem Team aus Jugend-
lichen mit und ohne Migrationshin-
tergrund vom Radio Reese. Der
Eintritt ist frei. Jugendliche ab 14
Jahren dürfen ohne Erziehungsbe-
rechtigte bis zum Schluss der Veran-
staltung bleiben. (kbe)

O Programm Näheres unter:
www.lange�nacht�der�demokra�
tie.de und www.mydemokratie.de

Politik zum
Anfassen und
Mitmachen
Lange Nacht der
Demokratie am
15. September

Wenn die Kraft zu Ende geht, 
ist Erlösung eine Gnade.

Lorenz Fischer
* 28. 2. 1944 † 31. 8. 2018

Leitershofen, den 6. September 2018

In st i l ler Trauer:

Florian Fischer, Sohn

im Namen aller Angehörigen

DerTrauergottesdienst mit anschließender Beerdigung findet

am Montag, den 10. September 2018, um 10 Uhr in der

Pfarrkirche St. Oswald in Stadtbergen-Leitershofen statt.

Mit Trauer nimmt die Stadt Stadtbergen

Abschied von ihrem ehemaligen Mitarbeiter

Laurentius (Lenz) Fischer
* 28.02.1944 31.08.2018

NACHRUF

Paulus Metz Holger Klug
Erster Bürgermeister Geschäftsleitung

Herr Fischer war von 1971 bis 2004 als Mitarbeiter
des Bauhofs für die Stadt Stadtbergen tätig.

Hervorragende Arbeit, große Fachkenntnis, Einsatz-
freude und Zuverlässigkeit zeichneten ihn aus.

Durch seine Freundlichkeit und Liebenswürdigkeit
war er bei allen Kollegen und der Geschäftsleitung

stets geschätzt und beliebt.

Wir danken ihm für die langjährige Zusammenarbeit
und seine wertvollen Dienste und werden den

Verstorbenen in dankbarer Erinnerung behalten.
Herrn Fischer wurde die goldene Ehrennadel der

Stadt Stadtbergen verliehen.

Unser Mitgefühl gehört der Familie.

Stadt Stadtbergen

Es weht der Wind ein Blatt vom Baum, 
von vielen Blättern eines. 
Das eine Blatt, man merkt es kaum, 
denn eines ist ja keines. 
Doch dieses eine Blatt allein 
war Teil von unserem Leben. 
Drum wird dies eine Blatt allein 
uns immer wieder fehlen.

Elfriede Dischl
† 6. 9. 2016

Margertshausen, den 6. September 2018

In inniger Liebe:
Dein Georg
Deine Tochter Angelika mit Hermann
Deine Enkelkinder Michael und Senta

2 Jahre ohne Dich

Wir nahmen Abschied von

Katharina
(Käthe) Neu

* 27. 9. 1925 † 24. 8. 2018

In sti l ler Trauer:

Heidi Hinz und Gerd Beutel

Die Urnenbeisetzung fand in aller Stille statt.

Alles hat seine Stunde,
eine Zeit zum Lachen,
eine Zeit zum Weinen,
eine Zeit zum Trauern.

INGE VOLZ
† 6. September 2017

Ein Jahr ohne Dich,
Du bleibst immer in meinem Herzen

DeinWERNER
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